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Rettung!
Flugkapitàn Peter Gold- 
stern, 40, Neuseelânder 

und erfolgreicher Absolvent 
von mehr als 100 Transatlan- 
tiksolofliigen, lebt, lacht und 
erfreut sich des Lebens, well ihm 
am 22. Dezember 1979 moder
ne Technologie und interna
tionale Zusammenarbeit zur 
Rettung aus der einsamsten 
Mausefalle der Welt, mitten 
auf dem weiten Atlantik, hal- 
fen.
Als der Motor seiner kleinen 
Maschine urplotzlich auf hal- 
ber Strecke zwischen Kanada 
und Europa den Geist aufgab, 
blieben genau zehn Minuten

bis zum harten Aufsetzen auf 
hoher See, um nicht nur einen 
kalteabweisenden Notanzug 
anzuziehen, sondern auch Ka- 
nadas Notrufstationen Qber 
Kurzwelle zu mobilisieren. In 
den folgenden Stunden ver- 
fehlte ihn zunâchst eine US- 
Radarmaschine, doch dann 
konnte eine kanadische 
ARGUS ihn ausmachen, seine 
Position durchgeben, eine Ret- 
tungsinsel abwerfen.
Keine acht Stunden spater, 
mitten in der eisigen Dezem- 
bernacht, batten ihn die 
Scheinwerfer des sowjetischen 
Forschungschiffs „Georgi 
Uschakov" erfaBt. Minuten 
spater war Goldstern in Sicher- 
heit. Ende Februar 1981 be- 
suchte Goldstern seine „Ret- 
ter“ vom kanadischen 405 Ma- 
ritimen Patrouillen-Geschwa- 
der in Greenwood, Nova Sco
tia.
Die Besatzung der ARGUS 
724 A/C unter Geschwader- 
fiihrer Roncaroni handelten 
sich iibrigens in den dramati- 
schen Stunden des 22. Dezem
ber 1979 einen ernsten Rüffel 
ein, weil sie den Befehl zum 
Abbruch der Goldstern-Suche 
und -Rettungsaktion unter Ge- 
fahrdung ihres eigenen Lebens 
- der Sprit ging zu Ende - 
schlicht ignoriert batten.

Griinzeug
Die zum Teil erheblichen 
Ernâhrungsmàngel, die 

man bei Indianer- und Inuit- 
vdlkern festgestellt hat, lassen 
sich, wie die Botanikerinnen 
Nancy Turner und Dr. Harriet 
Kühnlein von der Universitât 
in Victoria vermuten, dadurch 
beheben, daB sich die kanadi
schen Ureinwohner wiederauf 
die Verwendung der Wurzeln, 
Kriiuter und Beeren besinnen, 
die ihren Speisezettel be- 
stimmten, bevor es auch in 
ihren entlegenen Wohngebie- 
ten Supermarkte gab. „Nur 
noch einige alte Indianer erin- 
nern sich an diese urwiichsi- 
gen, vitaminreichen Nah- 
rungsmittel und ihre Zuberei- 
tung“, bedauert Nancy Turner.

Goldener Bar
Im internationalen Wett

er bewerb konnten Kanadas 
Kurzfilmer wieder einen 
beachtlichen Erfolg fur sich 
verbuchen. Fiir seinen Zei- 
chentrickfilm „History of the 
world in three minutes flat" 
(Weltgeschichte in genau drei 
Minuten) sprach die Jury der 
31. Internationalen Filmfest- 
spiele Berlin dem Kanadier 
Michael Mills den Goldenen 
Berliner Baren fur den besten 
Kurzfilm zu.

GeschichtsbewulU
Als Generalgouverneur 
Ed Schreyer ihm kilrzlich

fur seine Verdienste um die Re
stauration und Konservierung 
historisch bedeutsamer Bau- 
substanz die Ehrenmedaille 
der Stiftung „Heritage Cana
da" verlieh, hielt sich der so 
geehrte Architekt John Rempel 
nicht mit unverbindlichen 
Artigkeiten auf, sondern kam 
unverzüglich zur Sache: „Zahl- 
reiche historische Gebâude 
sind in ganz Kanada der AbriB- 
Kugel zum Opfergefallen, weil 
die Kanadier zu sehr damit be- 
schàftigt waren, eine nationale 
Identitàt aufzubauen", kriti- 
sierte der vor 30 Jahren aus 
Europa emigrierte Architekt, 
unter dessen Leitung Fort Wil
liam in Thunder Bay, Ontario, 
rekonstruiert worden ist.

Doch seit einigen Jahren 
entdeckten viele Gemeinden, 
daB es sich durchaus lohne, 
alte Bausubstanz zu renovie- 
ren und architektonische 
Kunstwerke zu retten, raurnte 
der Preistràger ein.
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Der Kanadier Arnold Bold! hat seine bisherige Hochstleistung von 
1,96 Meter im Hochsprung gleich um acht Zentimeter in die Hôhe 
geschraubt. Das ist bemerkenswert, noch bemerkenswerter ist je- 
doch, dall der 23 Jahre alte Athlet, der Théologie studiert, solche 
Sprünge mit einem Bein schafft. Der iiberragende Sportier stellte 
mit 3,01 m im Weitsprung einen zweiten Weltrekord fur Beinampu- 
tierte auf. Das Behinderten-Sportfest in Rom ist zur Zeit auch wie
der eine Gelegenheil fiir ihn und seine Kollegen, die Ôffentlichkeit 
mil Bildern vertraut zu machen, die manchem unangenehm sind, es 
aber gar nicht sein miissen. Foto: UPI
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Sie hat in den letzten zehn Jah
ren fiber 1200 solcher Pflanzen 
ermittelt. „Wir probieren 
selbst zu Hause aus, wie man 
Seetang und Feuerkraut, 
Brennesseln und Katzen- 
schwanz, wilde Zwiebeln und 
indianischen Sellerie zuberei- 
tet." Wenn Nahrwert und Vita- 
mingehalt des Griinzeugs ge
nau bestimmt sind, will man 
den Indianern und Inuit bei- 
bringen, sich wieder mehr 
nach Sitte der Vorvâter zu 
erniihren.

Krisen-Manager
Viele Monate lang sah es 
so aus, als werde das dies- 

jahrige Stratford-Festival, Ka
nadas wohl bekannteste Som- 
merfestspiele, ausfallen. Doch 
die Freunde des vor aliem der 
Inszenierung von Shake- 
speare-Stiicken verpflichteten 
Sommertheaters kdnnen auf- 
atmen. Das Festival hat seit 
Anfang dieses Jahres wieder
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einen Direktor. John Hirsch 
wurde fiir die nàchsten drei 
Spielzeiten als Festival-Leiter 
verpflichtet, nachdem der Vor- 
schlag, dem Briten John Dex
ter die Direktion anzutragen, 
schon im letzten Herbst am 
Einspruch des Einwande- 
rungs-Ministeriums geschei- 
tert war. Man solle sich gefal- 
ligst einen Kanadier suchen, 
batte es geheiBen.
Der SOjahrige John Hirsch, ein 
gebiirtiger Ungar, ist ein alter 
Theaterhase. Er hatte schon 
einmal, von 1965-69, das Festi
val stellvertretend geleitet. 
Auf dem Spielplan des Strat- 
ford-Festivals, das am 15. Juni 
mit zweiwôchiger Verspatung 
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